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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
werden für Halle und Giebichenſtein von der
Expedition und den Zeitungs-Austrägern, für
Auswärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
t 3 Mark für das Vierteljahr.

ie Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsautes des Sagkkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraſze 11.

GG'SGGvwwoKwaaa Akku TTÜ
Halle, den 9. Oktober.

Statiſtiſche Mittheilungen aus der
Landeskirche.

I

Wie unſere Leſer wiſſen, wird von Seiten der Sozial-
demokratie gegenwärtig mit großer Lebhaftigkeit für den
Austritt aus der Landeskirche agitirt. Schon im Hinblicke
anf dieſe Thatſache allein bieten die Daten großes Jnter-
eſſe, welche über die Uebertritte zur evangeliſchen Landes-
kirche und Austritte aus derſelben bekannt werden.

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath veröffentlicht näm
lich ſeit einer Reihe von Jahren in dem „Kirchlichen Geſetz
und Verordnungsblatte“ ſtatiſtiſche Mittheilungen aus der
Landeskirche, welche ſich allerdings auf die Provinzen
SchleswigHolſtein, Hannover und Heſſen-Naſſau nicht be
ziehen, im Uebrigen aber manche werthvolle Nachrichten
enthalten.

Wir laſſen deshalb aus den jährlichen Ausweiſen die
Uebertritte zur evangeliſchen Landeskirche und, inſoweit ſie
bekannt geworden ſind, die Anstritte aus derſelben nach
der „Stat. Korr.“ hier folgen.

Von fremden Religionsgemeinſchaften werden Jnden
und Katholiken für ſich, dann alle übrigen und 1877—-79
an vierter Stelle nicht näher bezeichnete, d. h. dem neuen
Glaubensbekenntniſſe nach unbekannt gebliebene, unter-
ſchieden. Die Summen betrugen

Uebertritte von Austrit e zuin den Katho Son- Katho- Son- unbe-Jahren Juden liken ſtigen Juden liken ſligen kannt
1875 54 1602 423 19 112 10451876 50 1408 433 10 98 10931877 57 1318 472 7 107 1070 671878 74 1323 367 5 122 1519 5471879 76 1877 425 7 112 770 291880 120 1429 521 16 144 7151881 122 1364 504 5 166 6301882 136 1411 557 16 138 7501883 157 1814 553 10 161 10281884 134 1794 633 11 209 8151885 163 1884 541 3 266 8881886 170 2003 471 10 279 1136
1887 240 2023 535 9 254 13331888 348 2014 478 7 273 1380zuf. 1901 22764 6913 135 2441 14825

wozu noch aus den drei übrigen Provinzen beiſpielsweiſe
1886 kamen: 22 Uebertritte von Juden, 124 von Katholiken
und 37 von Sonſtigen, Austritte O bezw. 14 und 93.

Was zunächſt das Verhältniß zum Judenthume be-
trifft, ſo hat dasſelbe in den letzten Jahren einen ſteigenden
Ueberſchuß zur evangeliſchen Kirche geliefert, woran die
Provinzen in folgender Weiſe betheiligt waren:

Zu Ab- Ueberſchuß des Zutritts in den
gang gang Jahren1875--88 1875--80 1881--85 1886 1887 1888

Provinz Oſtpreußen:

255 8 65 113 20 16 14Provinz Weſtpreußen:

255 65 113 10 9Provinz Brandenburg:

893 90 156 291 89 111 156Provinz Pommern:

66 7 7 13 18 20Provinz Poſen:

65 2 11 28 4 5 6Provinz Schleſien:

366 23 86 142 19 39 57Provinz Sachſen:

83 4 8 34 16 14 8Provinz Weſtfalen:

92 9 12 2 7 61Provinz Rheinland:

91 e 25 34 11 11 191901 135 367 667 160 231 941
Blickt man nur auf die beiden großen Zahlen bei

Brandenburg mit Berlin und bei Schleſien ſo wird
man, wie die „Stat. Korr.“ mittheilt, der Anſicht zuneigen,
daß die Uebertritte aus dem Jundenthume am zahlreichſten
dort erfolgen, wo die meiſten Juden leben. Dieſe Ver
muthung wird aber ſofort hinfällig, wenn man auch die
übrigen Zahlen betrachtet; z. B. in Poſen mit 50866
Juden bei der Volkszählung von 1885 hat die evangeliſcheKirche nur 54 während derſelben Periode gewonnen, welche

in der Provinz Sachſen mit 7343 Juden einen Zuwachs
um 79 gebracht hat. Erſtreckte ſich die kirchliche Statiſtik
etwas weiter, gäbe ſie namentlich Auskunft über die am
ſtärkſten betheiligten Orte, ſo würde man zu erkennen im
Stande ſein, ob gerade in Gemeinden mit ſtarker jüdiſcher
Bevölkerung die Uebertritte häufiger vorkommen oder um-
gekehrt in Gemeinden mit vereinzelt lebenden Juden. Jn
jenem Falle würde man ſtatiſtiſch auf eine weitgehende
Toleranz der in ihrer Religion verbleibenden Juden gegen
die ausgetretenen, wie ſie beſonders von Berlin und Bres-
lau wirklich bezeugt wird, im letzteren Falle auf den Drang
der ungenügend mit Gottesdienſt verſorgten Juden der
Diaſpora nach einer, wenn auch veränderten Gottesver-
ehrung zu ſchließen haben. Das neuerlich geſteigerte Ver
hältniß der Uebertritte zur Geſammtzahl der Juden
(304876 in den älteren Provinzen) drückt ſich für die
Jahre 1886--1888 durch 1: 1249 jährlich aus; in der
Kirchenprovinz Brandenburg betrug es aber 1: 645 und in
Poſen 1: 10173. Jm Wintersanfang (November) finden
viele Uebertritte, im Sommer wenige ſtatt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat Mittwoch Nachmittag Radmer ver-

laſſen, um ſich über St. Valentin, Budweis, Prag und
Bodenbach nach Dresden zu begeben, woſelbſt die Ankunft

Donnerſtag früh bald nach 5 Uhr erwartet wird. DerKaiſer reiſt dann nach Zoſſen weiter, um ſich von dort zur

Beiwohnnng der ArtillerieSchießübungen nach Kummers-
dorf zu begeben. Nach Beendigung der Uebungen erfolgtdie Weiterreiſe nach dem Neuen Palais bei Potsdam.

Bezüglich des Regentſchaftsgeſetzes meldet man aus
Detmold: Jn der Spezialdebatte ſind bisher zwei Paragrapher
ne ege angenommen worden. Sie haben jetzt folgende
Faſſung:g. I. Die im Manuesſtamme des Lippeſchen Regentenhauſes
nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen Linealfolge
erbliche Thronfolge und die Nachfolge in das Hausfideikommih-geht nach dem Tode des Durchl. Fürſten auf den Prinzen

Alexander über. zWenn derſelbe beim Antritt der Regierung wegei
körperlicher oder geiſtiger Schwäche im Stande iſt, die
Regierung zu führen, oder ſo lange derſelbe in dieſem Zuſtauo
iſt, tritt eine Regentſchaſt ein. Die Regierungsunfähigkeit mus
durch Beſchluß des Landtages feſtgeſtellt werden. Ebenſo kann
dieſelbe nur durch Beſchluß des Landtages wieder aufgehoben
werden.

Ueber den wichtigſten Paragraphen der Vorlage (S 3) ſteht
die Debatte noch aus.

Der Bundesrath wird heute wieder zu einer Ple
narſitzung zuſammentreten. Die Tagesordnung iſt klein unv
die einzelnen Gegenſtände von untergeordneter Bedeutung,
ſo z. B. ſtehen auf derſelben die Bildung der Ausſchüſſe
für Zoll- und Steuerweſen, Handel und Verkehr und
die Beſetzung einer Mitgliedsſtelle beim ReichsbankDi-
rektorium.

Jm Reichsamt des Jnnern wird am 17. d. M.
eine Kommiſſion zur Berathung der Vorſchläge über das
Abkommen wegen gegenſeitigen Schutzes des gewerblichen
Eigenthums zuſammentreten.

Graf Walderſee. Zu den Gerüchten über bevor
ſtehende Perſonal Veränderungen in den höchſten militäriſcher
Stellungen ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin
Die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte über einen bevor
ſtehenden Wechſel in den höchſten militäriſchen Stellungen
ſind, abgeſehen vom Kriegsininiſterium, als reine Combi-
nationen zu betrachten, die mit der Wirklichkeit nichts
gemein haben. Dahin gehören beſonders auch die Meldunger
von der angeblichen Abſicht des Chefs des Großen General
ſtabes, Grafen Walderſee, von ſeinem Poſten zurückzu
treten, die wir im Fernſprechtheil des geſtrigen Blattes
mit zwei Fragezeichen verſehen en. Jn gut unter-richteten militäriſchen Kreiſen iſt keine Thatſache bekannt,

auf welche ein ſolcher Entſchluß zurückgeführt werden
könnte. Abgeſehen davon, daß der perſönliche Verkehr des
Kaiſers mit dem Grafen Walderſee noch während der
letzten Manöver ſowohl in Schleswig-Holſtein, wie auch
in Schleſien, wo der Chef des Großen Generalſtabes ſtets
in unmittelbarer Nähe des Kaiſers weilte, ein
herzlicher war, ſteht es außer Zweifel, daß der Kaiſer die
hervorragende Kraft des Grafen ute ebenſo hochſchätzv
wie zu der Zeit, als die Ernennung deſſelben zum Chef
des Generalſtabes erfolgte. Daß auch in s
Kreiſen die Meinungen in Bezug auf Einzelnheiten der
Löſung ſtrategiſcher und taktiſcher Aufgaben bisweilen
auseinandergehen, ſoll nicht beſtritten werden; es iſt dies
aber eine Erſcheinung, die nur in den ſeltenſten S zie
Conflicten führt. Ein völliger Mangel ſolcher Meinungs
verſchiedenheiten würde ſchließlich auch zu einer routinen
haften Behandlung militäriſcher Fragen führen, bei welcher
ein Stillſtand und damit ein Rückſchritt in der Entwicklung
unſerer Wehrverhältniſſe unausbleiblich wäre. Solcher für
unſer Heerweſen jedenfalls nur ſegensreichen Art waren
auch die Meinungsverſchiedenheiten, welche ſich zwiſche
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Elwas für die langen Abende!
(Litterariſch-kritiſche Streiflichter)

von Wilhelm Anthony.
(Der erſte Kalender. Noch ein er. Novitäten

ur Fauſt-Litteratur, Die hiſtoriſchen Ecken-
teher aus Phönizien. Brehms „Thierleben“
in neuer revidirter Auflage. Eine, illuſtrirte
Litteraturgeſchichte. Etwas für junge und alte
Aſtronomen. Eine Bicegraphie Bismarcks.
Vorleſungen am Familientiſch. „Der Vortrag

macht des Redners Glück.)
„Um des Licht's geſell'ge Flammen
Sammeln ſich die Hausbewohner
Und das Stadtthor ſchließt ſich knarrend.“

Der erſte Kalender! Ein wehmüthiges Gefühl
voll herbſtlicher Melancholie überſchleicht uns unwillkürlich,
wenn unſer Auge die erſte Aſter entdeckt und das erſte
welke Blatt in der weinlaubumrankten Veranda, in der
wir ſo oft die helle, laue Sommernacht wachend verträumt,
umranuſcht von luſtigen Klängen und Sängen und lieblichem
Duft! Juſt ſo ergeht's uns auch, wenn der Poſtbote den
erſten Kalender auf unſeren Redaktionstiſch niederlegt!
Sein buntes Titelblatt mahnt allbereits an die langen
Abende, da ſich die Hausbewohner um des Lichts geſel'ge

lammen ſammeln, um bei brodelndem Theetopf von dieſem
eit-Chroniſten zu hören, was das neue Jahr bringen ſoll

und was das alte uns ſchuldig geblieben. Den Vorrang
dieſes Mal vor aller Konkurrenz der Lahrer

hinkende Bot' hat an ſeinem Stelzfuß freilich eine ſchwer

wiegende der „Volksbote““), der allbereits über ein halbes Jahrhundert hindurch ſeinen Rund
e

wenige der Schulze'ſchen Hoſöuchbandlung, Leipzig und

gang antritt, ſobald das Jahr zur Rüſte geht. Dieſes
Mal aber kam er faſt noch in den Hochſommer hinein!
Auch ein Zeichen der Zeit und eine neue Anwendung
des alten Sprichwörtleins vom Frühe-Aufſtehen! Freilich
ſteht der „Volksbote“ eigentlich ſchon in ſo feſter Gunſt
bei Jung und Alt und in ſo weiten Leſerkreiſen, daß er
ſothanes Frühe-Aufſtehen nicht mehr gar ſo nöthig hätte

ſo ſollte man meinen. Muß doch aber nicht ſo ſein!
Jedenfalls iſt der Volksbot' auf ſeinem Poſten und kein
altersſchwacher Patron, den man penſioniren möchte. Sein
hübſches Titel-Motto dürfte vielmehr Wahrheit werden an
ihm ſelber. Es lautet alſo:

„Wie alte Blüthe Frucht möcht' geben,
Sei's auch die kleinſte nur,
Und Samen für ein friſches Leben,
So Früchte auch auf dieſer Flur
Das Wort, das bald ermahnt, belehrt,
Bald heit're Stunden Dir gewährt!“

Aud prodesse volunt, aud delectare poétae! Der
„Volksbote“ hält ſehr darauf, daß dem Rechnung W
werde und man muß geſtehen, daß juſt der belehrende
Theil mit beſonderem Geſchick redigirt iſt. „Nichts iſt
ſchwerer als echt volksthümlich ſchreiben“, ſagte einſt der
alte Holtei in Breslau zu mir. „Dazu muß man 'ne be-
ſondere Tinte in der Feder haben Dieſe aber beſitzt der
Volksboten Kalendermann. Geradezu muſtergültig im
Genre der populären Darſtellung iſt die hiſtoriſch-politiſche
Dur welche einen Rückblick wirft auf alle großen
Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres. Nicht minder werth-
voll in ihrer Art erſcheinen die übrigen belletriſtiſchen Bei
gaben und die Holzſchnitte, welche denſelben zur Folie
dienen, verdienen gleiches Lob.

Jn Deutſchlands vielgeliebte Tricolore hüllt ſich der
National-Kalender“ für 1891, der als zweiter

Schnellläufer unter den Kalendermännery dieſes Mal av

die Thür klopfte; der dritte war Meiſter „Bär“, auf den
wir ſchon an anderer Stelle aufmerkſam machten.

Man muß zugeſtehen, daß der Verleger, Hans Lüſte-
röder (Berlin), ſeinem National Kalender nicht bloß ein
hübſches Heroldsgewand anzog, im Uebrigen ihn aber etwa
ſo hinausziehen ließ in die weite Welt, wie der Sohn mit
dem bleiernen Schwert in ſilberner Scheide! Jin Gegen-
theil! Man darf ſagen: Dieſer Kalender bietet goldene
Früchte in ſilberner Schaale. Von dem mit deutſchen Ge
denkworten flankirten Kalendarium an bis zu dem letzten
Aufſatz: „Ueber die deutſchen Mundarten“ von Aurelius
Polger zeugt das Ganze von einer zielbewußten Redaction.
Die Tendenz: zur Pflege deutſchen Volksthums beizutragen,
hat der „Einundneunziger“ trefflich erreicht und die ge-
wiegteſten Vorkämpfer des Allgemeinen Deutſchen Schul
vereines“ und des „Deutſchen Sprachvereines“ wir
nennen nur Namen wie ſo Dahn, Oskar Linke, Karl
Pröll (nebſther der verdienſtvolle Herausgeber), A. Trinius
Hugo Göring, Erwin Bauer u. ſ. w. haben ſich zu ſolch
löblichem Zweck vereint!

Zugleich mit dieſem Kalender kommen zwei kleine
Büchlein an, die einen ganz beſonderen Zweig der Litteratur
angehören. Sie bilden die neunte und zehnte
der im Verlag der Schulze'ſchen Hofbuchhandlung erſchei-
nenden Deutſchen Puppen-Komödien“. Jm erſten
veröffentlicht Karl Engel die beiden alten deutſchen Volks
ſchauſpiele: „Doktor Johann Fauſt“ und „Chriſtoph
Wagner“ in vervollſtändigtem Text und mit vielfachen
Ergänzungen. Zu letzteren rechnen wir zuerſt die höchſt
ergreifende Scene mit Fauſt's Vater. (Wie bekannt, hat
noch im vorigen Jahre auf dem Sommertheater zu Plag
witz bei Leipzig ein Theaterdirektor Dreßler die urſprüngliche
Fauſt Komödie im Originaltexte aufgeführt, während ſonſt
nur noch die für das Puppenſpiel ausgearbeitete Faſſung
uns zu Ohren kommt, falls Schwiegerlings wach're Söhne
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dem Grafen Walderſee und General v. Leszezynski bei
den Kaiſermanövern in SchleswigHolſtein gezeigt haben.
g. erwähnen iſt hierbei, daß abweichend von der ſonſt in

ezug auf die Kaiſermauöver herrſchenden Praxis die
Anlage der Manöver in SchleswigHolſtein und die damit
in Zuſammenhang ſtehenden ſtrategiſchen Maßnahmen nicht
vom Großen Generalſtabe, ſondern vom commandirenden
General des 9. Armeecorps v. Leszezynski in Gemeinſchaft
mit dem commandirenden Admiral von der Goltz ausge
arbeitet worden ſind. Es geſchah dies wohl mit Rückſicht
auf die Cooperation der Landtruppen mit der Marine.
Es iſt richtig, daß General Graf Walderſee mit einzelnen
Anordnungen des commandirenden Generals nicht völlig
übereinſtimmte; allein von irgend welchen Gegenſätzen kann
nicht die Rede ſein.

Zur Geburtstagsfeier Moltke's regt man ſich an
allen Seiten, und rührend iſt es zu ſehen, wie die tief im
Volke wurzelnde Liebe und Verehrung allüberall durch be

t zu Tage treten möchte. So iſt vor
urzem aus Rendsburg von einer Frau Neergaard eine

Anfrage an den greiſen Feldmarſchall gerichtet bezüglich
deſſen einſtmaliger Wohnung daſelbſt. Es iſt nun vom
Generalfeldmarſchall Graf Moltke eine Antwort eingetroffen,
durch welche es feſtſteht, daß derſelbe in den Jahren 1819
bis 1822 hier in Rendsburg, und zwar u. A. im Hauſe
Königſtraße 510 gewohnt hat. Jm Jahre 1819 iſt er am
13. März in das damalige Oldenburgiſche Regiment als
Lieutenant in däniſche Dienſte getreten nachdem er von
1812 ab als Kadett in Kopenhagen geweſen iſt. Aeltere
Leute haben ſich ſeiner noch ganz gut erinnert, u. A. auch
des Umſtandes daß er eine Zeitlang in der öſtlich ge
legenen Baracke am ſüdlichen Theile der Königſtraße
wie in dem gegenüberliegenden Hauſe des Kaufmanns
Schulze gewohnt hat. Jn die ar ennrnhheft iſt er
im Juni 1821 eingetreten. Die ſtädtiſchen Kollegien wollen
im Hauſe Königſtraße 510 eine Gedenktafel mit entſprechen-
der Jnſchrift anbringen und zum 26. Oktober, dem Geburts
tage des greiſen Schlachtenlenkers, enthüllen.

Ein Manſolenm für die hohenzollernſche Fürſtenfamilie
wird gegenwärtig in Hechingen unter der Oberleitung des Bau
raths Dr. Pay gebaut. Das BauWwerk wird 50 Meter hoch und
bildet unten ein Viereck, welches nach oben in einen kreisrunden
Tambour übergeht, der die etwa 14 Meter hohe Kuppel mit
Laterne trägt.

Die vor einiger Zeit von mehreren Blättern gebrachte
Nachricht, daß der Senats- Präſident des Reichsgerichts Hr.
Bingner zum Vorſitzenden der neu zu bildenden Kommiſſionfür Feſtſtellung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches

auserſehen ſei, iſt, wie die „Nat.-Zta.“ hört, unbegründet. Es
wird in dieſer Beziehung mit einem der oberſten Verwaltungs-
beamten des Reichs verhandelt, welcher ſich auch als Juriſt
zroßen Anſehens erfreut. Jndeſſen ſoll derſelbe nicht geneigt
ein, den Auftrag anzunehmen.

Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstags
hat bekanntlich hinſichtlich des Arbeiterſchutzes, der
Sonntags-, Frauen und Kinderarbeit, eine Reihe von
Beſtimmungen beſchloſſen, welche erheblich über die Regie
rungsvorlage hinausgehen. Es ſind hauptſächlich dieſe,
zum Theil ohne jede Erwägung der praktiſchen Bedürfniſſe
und Verhältniſſe aus reiner Popularitätshaſcherei vorge-
nommenen Verſchärfungen, welche gerechte Bedenken in
Arbeitgeberkreiſen hervorgerufen haben, während man die
Regierungsvorſchläge bereitwillig acceptiren würde. Wie
man hört, iſt auch die Regierung nicht geneigt, ſich eine
erhebliche Ueberſchreitung ihrer Vorſchläge gefallen zu
laſſen, und es könnte darin noch ein Stein des Anſtoßes
für das ganze Geſetz liegen. Die Commiſſion hat ſich
noch eine zweite Leſung vorbehalten, und man wird ab
warten müſſen, ob ſie bezw. der Reichstag dieſe Beſchlüſſe
aufrecht erhalten wird.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen
Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter-
dam betrug im Monat Auguſt 1890 8110 und in der Zeit von
Anfang Januar bis Ende Auguſt 1890 63733 Perſonen von
letzteren kamen aus der Provinz Poſen 8842, Weſtpreußen 7068,
Königreich Bayern 6907, Provinz Pommern 6627, Königreich
Württemberg 4275, Provinz Hannover 4110, Schleswig-Holſtein
2934, Brandenburg mit Berlin 2808, Rheinland 2547, Groß-
herzogthum Baden 2287, Provinz Heſſen-Neſſan 1815, Weſtfalen
i428. Großherzogthum Heſſen 1357.

Jm gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus
Monat Auguſt Monat Jqz gr. Auguſt

O

1889 7484
1888 7477 71 3151887 8061 72 6081886 6727 52 5961885 8615 82 716.Der Verein Süddentſcher BaumwollJnduſtrieller, wel

cher circa 85 der bedeutendſten Baumwoll-Spinnereien und
Webereien aus Bayern, Württemberg und Baden mit zuſammen
circa 1600 000 Spindeln und 25 000 mechaniſchen Webſtühlen
umfaßt, hielt am Sonnabend der verfloſſenen Woche unter dem
Vorſitz von Kommerzienrath Haßler in Augsburg eine Aus
ſchußſitzung ab, in welcher betreffs der dem Reichstag vor
liegenden Gewerbeordnungsnovelle auf Antrag des Referenten,
Herrn Kommerzienrath Frommel, beſchloſſen wurde, die König
lich baveriſche Stagtsregierung unter Bezeugung wärmſten
Dankes für ihr bisheriges Verhalten in dieſer Angelegenheit,
ſoweit daſſelbe aus den öffentlichen Berichten über die Ver-
handlungen der betreffenden Reichstags Kommiſſion erſehen
werden kounte, zu bitten, auch künftig gegen die über die Re
gierungs-Vorlage hinausgehenden Anträge einzutreten. Die
gleiche Bitte ſoll auch an die beiden anderen ſüddeutſchen Lan
desregierungen geſtellt und dabei namentlich darauf hingewieſen
werden, daß ein Eingehen auf ſolche Auträge, namentlich bei
differentieller Behandlung verheiratheter Arbeiterinnen in den
meiſten Fällen den Erwerb der Arbeiter und ihrer Familien-
J Zleder noch mehr ſchädigen würde, als den der Arbeit

er.
Kurz vor der Vertagung des Reichstages im Juli d. J.

wurde von einer Anzahl ſüddeutſcher Abgeordneten der Gedanke
angeregt, in einer gemeinſchoftlichen Beſprechung die Anſichten
über die Wirkungen des Branntweinſteuergeſetzes vom Jahre
1887 in den ſüdweſtlichen Ländern des Reiches auszutauſchen
und über die etwaigen Mittel der Abhülfe Berathung zu pfle
gen. Jn dieſem Sinne wurde auch eine Reſolution im Reichs
tage eingebracht, worüber die Verhandlungen noch ausſtehen.
Die erwähnte Beſprechung wird nun am Möntag, den 13. Okt.,
Vormittags 117, Uhr, im „Darmſtädter Hof' in Baden Baden

J J ;ZSZJ TſTäÜSCöSZ;ZJ W
ihre Gliederupppen produciren. Jm Großen und Ganzen
ſieht man das alte Volksſchauſpiel Goethes nächſte
Quelle ungerechter Weiſe über die Achſeln an; vom
dramaturgiſchen wie litterariſchen Standpunkte aus geſchieht
dem Werke damit bitteres Unrecht. Die draſtiſche Scene
der Annabachedudel war auch uns neu; hoffentlich macht
uns doch damit der Herr Verfaſſer kein X für ein U wie
an Herr der hiſtoriſche Eckenſteher
au nizien, der bekanntlich auch in Oldenburg das Lichtder Welt erblickt hat! 9 aus ß 29

(Fortſetzung folgt.)

ſtattfinden. Die di en Berichte werden erſtalken: Baron
Zorn v. Bul t Oſthauſen für ElſaßLothringen Landchter Adolf röberHeilbronn für rttemberg; Prof. Dr.
r. Schädler-Landau für die Rheinpfalz: Ober g.Hug-Konſtanz für Baden. Zu der Zuſammentun t geladeu

nd die Reichstagsabgeordneten: Baron Zorn v. Bulach; Graf
dann v. Adelmannsfelden, Braun, Göſer, Gröber aus Würt-

temberg Dr. Schädler aus der Rheinpfalz; Frhr. von Buol
Berenberg, Frhr. v. Hornſtein, Hug, Lauck, Lender, Marbe,
Reichert Schättgen, Schulex aus Baden.Der Schleſiſchen eitung zu iſt nunmehr auch
die Einfuhr lebender Schweine aus Bielitz und Steinbruch
in die öffentlichen Schlachthäuſer in Waldenburg und Brieg
geſtattet worden.

Aus Warſchan wird gemeldet: Da die Bemühungen um
Aufhebung der Grenzſperre erfolglos geblieben ſind, errichtenhieſige Seele unweit Sosnowice an der ſchleſi
ſchen Grenze ein großes Schlachthaus, um gevökeltes Schweine-
fleiſch nach Berlin zu exvportiren.

Herr Adickes hat die Kandidatur auf den Oberbürger-
meiſterpoſten in Frankfurt a. M. angenommen. Den Stadtver-
e wird bereits für die nächſte Sitzung die Vorlage
zugehen.

Zur Biſchofswahl in Poſen. Der Dziennik Poz-
nanski meldet, in der geſtrigen Verſammlung der Dom-
kapitel von Poſen und Gneſen beſchloſſen worden von
der Einreichung einer neuen Kandidatenliſte für den erz-
biſchöflichen Stuhl abzuſehen und die Angelegenheit in die
Hände des Papſtes zu legen.

Der Reichskanzler iſt von ſeiner Reiſe nach Süd
Mittwoch Morgen wieder in Berlin einge-

troffen.

Schutzzoll und Me. Kinley-Bill.
Die freiſinnigen und freihändleriſchen Organe befinden ſich

in Verlegenheit. Das Urbild eines im großen Style ausge
arbeiteten Freiheitsſtaates, in welchem die Menſchen ſchier thun
und laſſen können, was ſie wollen, iſt inbezug auf ſeine
materiellen Jntereſſen ganz verflucht bockbeinig und will von
dem „Laissez faire-Syſtem“ nichts wiſſen. Und die Brüder
ten jenſeits des Ozeaus, um welche es ſich hier handelt,
laſſen ſich in dieſem Treiben durch allerlei Phraſen von der
individuellen Freiheit nicht irre machen. Das ärgert nun baß
unſere freiſinnigen ar agudrelber und flugs ſind ſie auch an
der Arbeit, um Bismarck und die „nationale“ Wirthſchafts-
politik des Deutſchen Reiches hierfür verantwortlich zu machen.
„Tante Voß“ und der „Börſen-Courier“ ſind darüber ebenſo
empört wie einig, daß dasjenige, „was in Nordamerika jetzt
geſchieht, eigentlich nur eine Ausführung desjenigen wirthſchaft
lichen Programms iſt, zu welchem ſich Fürſt Bismarck zuletzt
bekannt hat.“ Mit anderen Worten: Fürſt Bismarck hat mit
ſeinen nationalen Wirthſchaſtsſyſtem die Amerikaner ſo lange
geärgert, bis ſie endlich die Geduld verloren, ihre freiheitlichen
Anſichten über Bord geworfen und ſich dem Schutzzoll er-
geben haben.

Es wäre kindiſch, wollte man auf ſolch' ungeheure Ver-
deburg der Thatſachen autworten. Der „Börſen Courier
überhebt uns übrigens auch einer ſolchen Arbeit; er ſelbſt iſt
es, der in dem dieſen Gegenſtand behandelnden Artikel:
„Wirkung des Schutzzolles“ ſich ſelbſt auf das nachdrücklichſte
ad absurdum führt. „Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika“ ſo berichtet das genannte Organ, und
es berichtet in dieſem Punkte Thatſächliches welche
ſeit dem Succeſſionskriege ſchutzzöllneriſch waren baben
die ſchutzzöllneriſche Politik nicht bloß fortgeſetzt, ſondern
noch geſteigert.“ Dieſe Steigerung iſt bekanntlich eingetreten,
obſchon ſeit Jahren die r z der nordamerikaniſchen
Union bedeutend größer ſind, als der Staatsbedarf. Und ange
ſichts ſolcher Thatſachen. daß nämlich die Amerikaner ſeit einem
Vierteljahrbundert bereits Schutzzöllner ſind und daß ſie das
Schutzzollſyſtem geradezu als Sport betreiben, unbekümmert
darum, wäs die übrige Welt dazu ſagen möge, entblödet ſich
der „Börſen Courier“ nicht, ſeinen Leſern das Ammenmärchen
aufzubinden, als ob die Amerikaner erſt durch die in Deutſchland
1879 eingeführte Wirthſchaftspolitik Geſchmack an ihrem Syſtem
en und eine weitere Steigerung in demſelben vorgenommen
ätten. Gelegentlich der Debatten über die Abſchäffung der
odesſtrafe ſprach ſich ein Gegner dieſer Abſchaffung dahin aus,

„die Herren Mörder möchten doch gefälligſt den Anfang machen.“
Nun, mögen denn alſo die Amerikaner, die doch das Schuhzoll
ſyſtem abſolut nicht mehr nöthig haben, mit der Abſchaffung des-
ſelben den Anfang machen. Wir haben in Deutſchland das
Schutzzollſyſtem nicht erfunden, wohl aber gefunden, daß es
thöricht ſein würde, wollten wir geſtatten daß eine übermäßige
Konkurrenz ſich unſeres inneren Marktes bemächtige und unſere
heimiſche Jnduſtrie zu Grunde richte, die andererſeits wiederum
derr Gewinnung wichtiger Abſatzgebiete zurückgeſchreckt
würde.

Aus Nah und Fern.
Auf dem ſozialiſtiſchen Parteitag, der hier in

Halle am Sonntag bekanntlich zu tagen beginnt, kann's
recht intereſſant werden und recht laut zugehen und zwar
inſonderheit darum: weil nun auch weibliche Delegirte
aus den Berufskreiſen der Arbeiterinnen ernannt werden
ſollen, zum Theil auch wohl ſchon ernannt ſind! Ob ſie
ugelaſſen werden, iſt freilich eine noch offene Frage.

Nachdem die Sozialdemokraten bei den Reichstagsverhand-
lungen über das Gewerbegerichtsgeſetz die Ablehnung des
Wahlrechts der Frauen zu einem Hauptgrund für ihre ver-
neinende Haltung genommen haben, darf man der Ent-
ſcheidung über die Theilnahme von Frauen auf ſozial-
demokratiſchen Congreſſen mit einiger Spannung entge-
genſehen.

Vom Helgolander Wochenblatt, das in Cuxba-
ven gedruckt wird, iſt die erſte Nummer ausgegeben worden.
Man erſieht daraus, daß die engliſchen Straßenbezeichnungen
demnächſt den alten deutſchen wieder Platz machen werden, daß
die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger mit der
Anlage einer Station beſchäftigt iſt, und daß auf der Südſpitze
des Oberlandes ein Sturmmelder angebracht worden iſt, der
weither von der See ſichtbar iſt und den die Korreſpondenz in
Nr. 273 der Poſt ausführlich geſchildert hat.

Paris ſcheint das veine Räuberneſt zu
werden! Fallen wir wirklich in die Zeit zurück, in
welcher man die Poſtkutſcher beraubte?“ fragt zornig der
Pariſer „Temps“ und erzählt dann, daß in der Nacht

5. Oktober, kurz nach 12 Uhr, in der Rue de la
hapelle ein Fiaker, in welchem ſich zwei Herren und eine

Dame befanden, von ſechs Räubern angefallen worden ſei.
Einer derſelben hielt das Pferd feſt, ein Zweiter packte
den Kutſcher, die Uebrigen griffen die Reiſenden an. Aber
die Rauhbeine hatten ſich bös verrechnet! Einer der im
Wagen ſitzenden Herren, ein Viehhändler von herkuliſcher
Stärke, ſtieß zwei der Räuber ſo unſanft mit den Köpfen
e daß ſie blutend und beſinnungslos zu Boden
anken, dann ſchlug er dem Dritten das Naſenbein ein.

Die üebrigen ergriffen die Flucht und der Wagen konnte
ſeine Padrt fortfetzen. ie ſo grauſam behandelten
beiden Räuber wurden ſpäter von der Polizei aufgeleſen
und in's Hoſpital gebracht.

„Liebfrauenmilch wird bald zu den ſeltenſten Rhein
weinen gehören, da der größte Theil des Gebietes, auf dem
Liebfrquenmilch wächſt, zu den Hafenbauten verwendet wird.Aus en Verhandlungen des Provinzial Ausſchuſſes der

ür die Weinberge des Liebfrauenſtiſtes, die zu Hafenzwecken zur
erwendung kommen, bezahlt werden. Das ſog. Kirchenſtück

wird von der Stadt Worms mit 70 per Qu.-Klafter oder
für Hektar 28 000 .4 bezahlt, ein anderes Stück erzielt 65
per Qu.-Klafter oder 26 000 per Hektar. Für minder
utes Weinbergsgelände wurde ein Preis von 39--45 per
n.-Klafter oder für den Hektar immer noch 12 000-18 000

Mark angeſetzt. zDie Cholera iſt noch immer nicht erloſchen!
Jn Barcelona ſind am 6. Oktober zehn Cholera-
fälle feſtgeſtellt worden, von denen zwei einen tödtlichen
Verlauf uahmen. Am 7. Oktober ſind zwei Fälle vorge
kommen.

Attentat. Zwiſchen Hatrival und Poix feuerte ein Un
bekannter aus einer Entfernung von 10 Metern auf einen

Dſ fet kommenden Eilzug. Die Kugel ſtreifte einen
Fahrgaſt.M v zwei Jahren aufgefunden wurde jetzt die
17jährige Tochter eines Schneidermeiſters Lerſch in Karls-
rühe, die bei Maxau ertrank. Die Ueberreſte waren förmlich
in einen Kalkklumpen verwandelt; nur an einem Strumpfe
konnte die Identität feſtgeſtellt werden

Unter dem Sturm, welcher Mitte der vorigen
Woche den nördlichen Theil Europas heimſuchte, hatten
namentlich die regelmäßigen Dampferlinien, welche die
Verbindungen zwiſchen den deutſchen und däniſchen reſp.
ſchwediſchen Häfen herſtellen, ſchwer zu leiden. Nur die
Linie Kiel-Korſör hat ihre regelmäßige Verbindung auf-recht erhalten. Die beiden deutſchen Schiffe ſind im ſchwerſten

Sturm unterwegs geweſen und haben trotz Zugverſpätungen
an beiden Endpunkten den Anſchluß an die Eilzugver-
bindung erreicht.

Neues aus Frankreich! Die Gruben von Carvinſind militäriſch beſett. die Lage gilt ſür ſehr ernſt, die Weiter
arbeitenden ſind fortwährend bedroht, Ausſtändiſche durchziehen
lärmend die Stadt. Es werden Unordnungen befürchtet.
Weitere Belegſchaften drohen mit dem Ausſtande; mehrere Ab-
theilungen Gendarmerie ſind eingetroffen. Mermeix ſſt
geſtern geſtorben. Der Figaro will die Couliſſes fortſetzen, ſie
werden von Lagnerre und Naquet geliefert. Da weitere Ent
hüllungen zu Ungunſten hervorragender Radikaler befürchtet
en dringt man in den Figaro, die Publikationen einzu-
tellen.

Eine fürchterliche Pulver- Exploſion wird aus
Amerika gemeldet. Das Wolff'ſche Bureau läßt ſich über
dieſelbe aus NewYork vom 7. Oktober depeſchiren:

Heute Nachmittag hat eine heftige Pulverexploſion bei
Wilmington (Delaware) ſtattgefunden. 10 Perſonen ſind
getödtet und 20 verwundet worden. Sämmtliche Gebäude
der Nachbarſchaft wurden beſchädigt.

Des Weiteren meldet vom 8. Oktober ein Drahtbericht
Folgendes

Nach weiteren Meldungen aus Wilmington über die dort
erfolgte Pulver- Exploſion ſind die Verheerungen größer, als
anfangs angenommen wurde. Die Exploſion erfolgte in den
ſehr ausgedehnten Etabliſſements des Hauſes Duvont. Nach
dem erſten heftigen Schlage, der eine ganze Abtheilung zerſtörte,
flogen drei weitere Abtheilungen in die Luft. Der Chef des
Hauſes, Eugen Dupont, befindet ſich unter den Verwundeten,
50 Arbeiterhäuſer ſind ad zerſtört und deren Bewohner
ohne Obdach. Auch die Geſchäftsräume des Hauſes Dupont
ſind zerſtört. Sechs Pulvermühlen liegen vollſtändig in Trüm-
mern. Auch zahlreiche in der Nachbarſchaft des Etabliſſements
belegene Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt.

Bayeriſche Blätter berichten: Ein Herr war auf
der Reiſe von Frankfurt nach Wien begriffen. Zwiſchen Markt-
Bibart und r entfiel ihm ſein Täſchchen durchs Kupee
fenſter. Dieſes Täſchchen aber war mit Jnuwelen gefüllt, di
die Summe von über 1000000 Franken repräſentirten. Schne
entſchloſſen ergreift der Reiſende das Nothſignal und der Zug
ſteht. Er nennt ſeinen Namen, verläßt eiligſt den Zug, welcher
wieder weiter fährt, und geht ſeinen verlorenen Schatz zu ſuchen,
den er auch glücklich wiederfindet. Jn Neuſtadt zahlte er dann
30 .4 als Ordnungsſtrafe.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Oberpoſtdirektor Geffers. Geſtern Abend iſt plötzlich
Herr Obervoſtdirektor Geffers, dem ſeit dem 1. April die
Leitung unſerer hieſigen Poſtanſtalten oblag, aus dem Leben ge
ſchieden. Auf einem Spaziergang begriffen, wurde derſelbe in
der Poſtſtraße vom Schlage getroffen und verſtarb
nach wenigen Augenblicken.

Sitzung des Schwurgerichts
Halle a. S., am 8. Oktober.
Verſuchte Brandſtiftung.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die l
Verhandlung wider den Auszügler Unterbauer aus Porbitz
wegen verſuchter vorſätzlicher Brandſtiftung. Der Gerichtshof
beſtand ans dem Vandgerichts- Direktor Meydam als Vor
ſitzendem, den Landgerichts-Räthen Meſtſch und König als
Beiſitzern und dem Referendar Anſchültz als Gerichtsſchreiber,
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor Al s-
leben vertreten und als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt
Wippermann. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Der
Rittergutspächter Krabs aus Köckern, der Amtmann Lüttiſch
aus Sylda, Fabrikbeſitzer Ra gabe aus Giebichenſtein, Bankier
Schulze aus Merſeburg, Reſtgurgteur Toepel von hier
und die Gutsbeſitzer Andree aus Landsberg, Hoffmann
aus Wansleben, Ohme aus Kockwitz, Reußn er aus Rottels-
dorf, Schnapperelle aus Benndorf, Tornau aus
Beiderſee.
ſo der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
olgendes:

Der eng Unterbauer wohnt als Auszügler in dem
früber ſeiner verſtorbenen Frau erſter Ehe, jetzt dem Zimmer
mann, Wilhelm Henſch in e deſſen r Unter
bauer's Schwägerin iſt, gehörigen Hauſe in Porbitz. Dieſes
hat Henſch durch gerichtlichen Vertrag vom 11. Mai 1881 nebſt
ſämmtlichen Mobilien und Geräthſchaften gegen die Verpflich
tung erworben, den Unterbauer'ſchen Ehelenten in dem ver
äußerten Grundſtücke einen Auszug, namentlich freie Wohnung,
ſowie die Benutzung des verkanften Mobiliars zu gewähren.
Das Grundſtück wird durch einen Hof in das Vorder und
Hintergebände getrennt. Jenes wird ausſchließlich zu Wohn
zwecken benutzt und zwar wohnt darin, abgeſehen von den Ebe-
leuten Henſch und Unterbauer, noch der Maler Plötzke uebſt
Familie und Gehülfen. Schon ein Vierteljahr nach Abſchlußdes gedachten Vertrages brach zwiſchen den Parteien eindſchaft

aus. Die erſte mit Henſch verwandte Frau des Angeklagten iſt
überdies verſtorben, und letzterer ſagt ich alsbald wieder ver-
beirathet. Das feindſelige Verhältniß zwiſchen den FamilienUnterbaner und Henſch ſoll dadurch enthonden ſein, daß dem
Unterbauer der Auszug nicht in vertragsmäßiger Weiſe gewährt
worden iſt. Es haben zwiſchen beiden Parteien deshalb auch
ſchon Prozeſſe geſchwebt.

Am 29. April d. Js., dem Tage vor dem Bußtage, äußerteſich die Feindſchaft des Angeklagien in der Weiſe, daß er den
Tag hindurch ſich zwiſchen Haus, Hof und Garten umhertrieb
und fortwährend vor ſich hin ſchimpfte. Gegen Abend zankte
er ſich mit Frau Feg und ging dann durch den Hausflur nach
dem Hofe. Er ſah ſich dort um und kehrte dann in ſeine Woh
nung zurück. Kurz darauf kam er wieder aus ſeiner im Erd
geſchoß liegenden Stube in dem Hof, wobei er einen offenen
eiſernen Kohlenkaſten trug, in welchem ſich rotbhglühende Kohlenbefanden und warf den Vuho
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in befindliche Miſtgrube, deren Boden theilweiſe mit Stroh
edeckt war, und zwar an die Stelle wo über der Miſtgrube

ſein hölzerner Abtritt ſich befindet. Auf dem Hofe knüpfte er
hierauf noch mit dem gerade aus dem Hausflur nach dem Hofe
zukommenden Malergehilfen Hillmann, der bei Rötzke wohnt,
ein Geſpräch an, und begab ſich wieder in ſeine Wohnung zu
rück. Die Malergehilfen Hillmann und Liſt begaben ſich nun
nach dem Hofe, und ſahen zufällig zwiſchen den Dachziegeln des
Hintergebäudes Rauch hervordringen. Nach näherer Unter
ſuchung bemerkten ſie ganz deutlich, wie in dem unter dem Ab-
orte gelegenen Theile der Miſtgrube glühende Kohlen im Stroh
glimmten und das Stroh ſelbſt ſchon ſich entzündet hatte. Als
Liſt die Abortthür öffnete, ſchlug ihm die helle Flamme aus dem
Abortloche entgegen. Die auf der Straße ſtehende Arbeitersfrau
Ebert ſah die Flamme hoch am Hinkergebäude in die HöheZüngeln. Die Malergehilfen machten Lärm und Liſt ergriff einen
Im Hausſlur ſtehenden gefüllten Waſſereimer. Dieſen riß ihm
jedoch der aus ſeiner Stube herbeieilende Angeklagte aus der
Hand lief damit direkt, ohne benachrichtigt zu ſein. auf die
Brandſtätte zu und ſchüttete das Waſſer ins Tr Hierdurch
wurde daſſelbe etwa Stunde, nach dem die Kohlen in die
Miſtgrube geworfen waren, gelöſcht.

Der Abort iſt ebenſowenig wie das Hintergebände in Brand
gerathen Beide würden aber, falls das Feuer micht ſogleich
entdeckt und unterdrückt worden wäre, bei ihrer Beſchaffenheit
und Lage binnen Kurzem unrettbar zerſtört worden ſein. Das
Sener hätte hiernach, wenn es voll zum Ausbruch kam, reich
Iiche Nahrung gefunden. Dem Angeklagten wurde nun zur
Vaſt gelegt, daß er die Abſicht gehabt habe, das Hintergebände
u Brand zu ſeßen. Zu dieſem Zweck ſoll er auch das Stroh
ſchon einige Tage vorher in die Abortgrube gelegt haben. Der
Angeklagte ſtellte heute jede Schuld an dem Brande in Abrede,
Er gab zwar zu, die Aſche in die Düngergrube geworfen zu
haben, behauptete aber, daß er ein Glühen der Aſche beim Hinaus-
xragen und Hineinſchütten in die Grube nicht bemerkte und über-
Haupt die Aſche für erkaltet gehalten habe. Der Zweck, daß er
die Aſche in die Düngergrube und nicht in die Aſchengrube ge
than habe, ſei lediglich der geweſen, um durch dieſelbe den
Dünger beſſer zu machen. Das Stroh habe er aus dem Grunde
in die Miſtgrube gethan, weil die Grube kurz vorher ausge
xäumt worden ſei und ſich infolge deſſen ein unerträglicher Ge-
ſtank. daraus nach ſeiner dem Abort gegenüberliegenden Wohnun
entwickelt habe. Von dem Feuer habe er durch den Lärm au
dem Hofe und die Rufe „Feuer“ Kenntniß erhalten.

Das Reſultat der Beweisaufnahme, der wir hier nicht
näher folgen können, war ſchließlich ein ſolches, daß das Be
Jaſtungs- und Entlaſtungsmaterial ſich wohl gleich blieb. Der
Kreisphyſikus Dr. Penkert aus Merſeburg, welcher den Ange-
klagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht und beobachtet hat,
gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte zur Zeit der
That ſich zwar nicht in einem Zuſtande einer derartigen krank-
haften Störung der Geiſtesthätigkeit befunden habe, durch
welche ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen geweſen
wäre, u aber ſeine Zurechnungsfähigkeit als vermindert zu
erachten ſei, da ſich bei ihm Sonderbarkeiten des Füblens,
Denkens und Handelns gezeigt hätten, welche erfahrungsmäßig
Vorboten geiſtiger Erkrankungen ſeien, wenn ſie überhaupt nicht
ſchon als ſolche zu erachten wären.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte nach Schluß der Be
weisaufnahme dennoch das Schuldig gegen den Angeklagten
auszuſprechen, indem ſie eingehend erörterte, daß derſelbe nur
in der Abſicht der Brandſtiftung die glühenden Kohlen in die
Miſtgrube geworfen und daß er dabei auch in vollſtändig zu
rechnungsfähigem Zuſtande gehandelt habe. Sie ſtellte aber
Bewilligung mildernder Umſtände anheim. Die Vertheidigung
Plaidirte dagegen auf Freiſprechung. Das Verdict der Ge-
ſchworenen lautete auch auf Nichtſſchuldig, worauf der
Gerichtshof auf Freiſprech ung erkannte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

r Ueber das Verbleiben des Herrn Reichs-
gerichts- Präſidenten Dr. v. Simſon im Amte, von
dem wir geſtern bereits kurz Meldung machten, wird uns
heute von anderer, beſtunterrichteter Seite noch Folgendes
geſchrieben Noch den von uns eingezogenen zuverläſſigen
Nachrichten beſtätigt es ſich nicht, daß der Präſident des
Reichsgerichts Excellenz Dr. v. Simſon in Leipzig
demnächſt ſeine amtliche Stellung verlaſſen werde. Jm
Laufe dieſes Sommers iſt er allerdings von einer ſchweren
Krankheit und Schwächezuſtänden heimgeſucht worden, welche
ihn veranlaßten um ſeinen Abſchied einzukommen. Dieſes
Abſchiedsgeſuch war abgelehnt worden, von dem Antrag-
ſteller jedoch wieder erneut worden und man glaubte nun
eine Entſcheidung in dieſer Frage durch Se. Majeſtät Aus
gangs Winter erwarten zu ſollen. Augenſcheinlich beſteht
die Abſicht, den hochverdienten Mann möglichſt lange ſeinem
Amte zu erhalten. Neuerdings iſt in dem Geſundheits-
zuſtand des Herrn Reichsgerichts Präſidenten übrigens
wiederum eine recht erfreuliche Wendung zum Beſſeren ein
getreten.

z Noch ein neuer Kandidat. Für den Ppoſten
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt, wie
von verſchiedenen Seiten verlautet, der Regierungspräſident
zu Trier, von Pommer-Eſche, in Ausſicht genommen.
Herr v. Pommer-Eſche war früher Unterſtaatsſekretär in

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Neüenburgier 10 Francs-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 14 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Nenburger Berlin Franzöſiſcheer 4 die Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg.

ro Stück.Die für die neue Reichs und preußiſche
Anleihe ausgegebenen Jnterimsſcheine ſollen laut Beſchluß
des AelteſtenColleginms der Berliner Kaufmannſchaft zur amt
lichen Notiz zugelaſſen werden.

Der Einklöſungscours für Oeſterreichiſche
Silbercoupons, welcher geſtern von 178 auf 177,50 Mark
herabgeſetzt worden war, iſt heute wiederum und zwar auf 176
Mark für 100 fl. ermäßigt worden.

Neue Stadtanleihe. Der „Reichsanz. veröffent-
licht ein Privilegium wegen Ausfertigung 3'/2prozentiger An
leiheſcheine der Stadt Bromberg im Betrage von 650000 4.

Dem Vernehmen nach wird der Aufſichtsrath der Deut
ſchen Verlagsanſtalt vormals Hallberger der am 27.
Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung eine Dividende von
15 vorſchlagen.

Die Aktiengeſellſchaft Malzfabrik Hoch
heim vertheilt 9 Dividende wie im Vorjahre.

Die Dux-Bodenbacher Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft wird, wie man meldet, in dieſer Woche mit dem An-
bohren der brucher Kohlenſchächte beginnen und hofft, binnen
nene zwei Monaten die Waſſer aus denſelben entfernen zu
önnen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Budapeſt. Der „pPeſther Lloyd“ erfährt aus beſter
Quelle, daß Graf Taaffe zurückzutreten gedenke, falls der
Ausgleich ſcheitern ſollte.

London. Die „Times“ meldet aus Buenos-Ayres,
die Befürchtung wegen neuer Unruhen entbehre jeder Be
gründung. Stadt und Land ſind ruhig.

Poſen. Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Ober-
bürgermeiſter Müller, welcher gegenwärtig in Berlin com-
miſſariſch die Stelle des Directors der Reichsbank inne
hat, aufzufordern, ſogleich nach Poſen zurückzukehren und
ſeine Geſchäfte als Oberbürgermeiſter zu übernehmen oder
die Stelle ſofort aufzugeben.

Belgrad. Ein abermaliger Einfall der Albaneſen
auf ſerbiſchem Gebiet wird zu neuen Reklamatonen bei
der Pforte führen.

Wien. Eine Zuſchrift der „Pol. Corr.“ aus Mos-
kaun ſagt betreffs Bulgariens, daß hinter Taſchitſchew
Jgnatieff ſtehe.

Rom. Crispi hielt ſeine Banketrede in Florenz.
300 Perſonen nahmen an dem Banket theil, unter
ihnen befanden ſich der Botſchafter Nigra, ſämmt-
liche Miniſter und Unterſtaats Sekretäre. Ferner
185 Abgeordnete, 58 Senatoren und 36 Journaliſten.
Außerdem ſchickten ihre Zuſtimmung zu der Rede 110 Ab-
geordnete, 65 Senatoren. Der Saal, in dem fünf lange
Tafeln aufgeſtellt waren, war mit Fahnen und Blumen
auf das Pröächtigſte geſchmückt.

Dortmund, 8. Oktober. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
zufolge wurde der Redakteur der „Tremonia“, Lambert
Lenſing, wegen Beleidigung des Geh. Bergraths Bunge,
beziehungsweiſe des hieſigen Oberbergamts durch die
Brochüre „Der große Bergarbeiterſtreik“ in der heutigen
Sitzung der Strafkammer zu einer Gefängnißſtrafe von drei
Monaten verurtheilt.

Hamburg, 8. Oktbr. Wie der „Hamb. Corr.“ meldet, ver
ſammelte ſich heute Nachmittag eine Anzahl von Bankiers und
Kaufleuten, welche mit Argentinien in Verbindung ſtehen, im
Verwaltungsgebäude, um mit dem Geh. Legationsrath Ve. Krauel,
welcher auf der Reiſe nach ſeinem Geſandtſchaftspoſten in Bue-
nos-Ayres ſich augenblicklich hier aufhält, Anſichten über die
Geſchäftslage in Argentinien auszutauſchen.

Aachen, 8. Okt. Jn einer der hieſigen Tuchfabriken legten
beute 35 Weber die Arbeit nieder.

Bern, 8. Oktober. Der Bundesrath hat in Betreff der
Wiedereinſetzung der Regierung im Teſſin noch nicht Beſchluß
gefaßt, da die definitive Verifikalion des Abſtimmungsergebniſſes
noch nicht erledigt iſt.

Bern, 8. Oktober. Der geſtern aus dem Teſſin hier ein-
getroffene Bundeskommiſſar Künzli wird heute dem Bundes-
ratbe mündlich Bericht erſtatten über die Thunlichkeit der ſo-
fortigen Wiedereinſetzung der Regierung, über die Fortdauer
des Kommiſſariats und der Okkupation ſowie über das zu-
künſtige Verhältniß des Kommiſſars gegenüber der Regierung.
Die Jnfanteriebataillone Nr. 38 und 39 werden heute aus
Teſſin zurückkehren und morgen hier entlaſſen werden. Die
Bataillone Nr. 40 und 46 ſowie ein Kavallerieregiment verblei-
ben noch daſelbſt. Seit geſtern beräth der Ständerath über die
Teſſiner Angelegenheit. Die Minderheit des Ausſchuſſes be-
ſtreitet dem Bundesrath das Recht zur Suſpendirung einer
Kantonsregierung.

Die „Agenece de Conſtantinople meldet ferner, dem hieſigen
ſerbiſchen Geſandten ſei die telegraphiſche Mittheilung zugegangen,
daß etwa 120 Albaneſen die ſerbiſche Grenze überſchritten und
etliche Grenzwächter getödtet hätten.

BuenosAyres, 7. Oktober. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's“.) Geſtern Abend herrſchte hier eine faſt panikartige
Erregung in gelae der Nachricht, daß eine neue Revolution
ausgebrochen ſei. Die Truppen wurden aufgeboten, Kavallerie
patroullirte durch die Straßen und die Polizei hielt ſich be
waffnet mit Gewehren bereit. Truppenverſtärkungen, darunter
Artillerie, wurden w. und trafen heute hier ein.
Admiral BVordero übernahm den Oberbefehl über die Flotte,
deren Schiffe klar zum Gefecht gemacht wurden. Zablreiche De
putirte und Senatoren blieben während der ganzen Nacht im
Hauſe des Präſidenten. Letzterer und der Miniſter des Jnnern,
General Roca, wurden durch den Kriegsminiſter zur Sicherung
ihrer Perſon in die Kaſernen geleitet. Schließlich wurden die
alarmirenden Nachrichten darauf zurückgeführt, daß einige Ser-

eanten zwei hier garniſonirende Regimenter aufzuwiegeln ver-ſicht hatten. Heute früh herrſchte überall Ruhe. Man zweifelt
nicht daran, daß die Regierung im Stande ſein werde, die Ord-
nung aufrecht zu erhalten.

Zu den Kaiſerreiſen.
Wien, 8. Oktober. Heute Mittag verläßt Se. Maj.

der Kaiſer Wilhelm Radmer. Die Rückreiſe erfolgt auf
der direkten Route über St. Valentin, Budweis und Prag.
Jn den letzten Tagen war ein prächtiges Wetter, und
Kaiſer Wilhelm war von beſonderem Waidmannsglück be-
günſtigt, heute iſt ein ſtarker Umſchlag im Wetter einge
treten.

Klein-Reifling, 8. Oktober. Der Hof-Separatzug
mit den Kaiſerlichen Herrſchaften traf heute Nachmittag
4 Uhr 15 Min. von Radmer hier ein. Der Militär-
Attaché der deutſchen Botſchaft in Wien, Major v. Deines,
erwartete den Zug auf dem Bahnhofe. Die Majeſtäten
verließen den kaiſerlichen Salonwagen und nahmen mit
außerordentlicher Herzlichkeit von einander Abſchied. Se.
Maj. der Kaiſer Wilhelm ſetzte um 4 Uhr 20 Min. die
Weiterreiſe über Prag fort, während der Kaiſer Franz
Joſef mit den übrigen Gäſten um 4 Uhr 25 Min. nach
Wien abreiſte.

Zur Valnta-Regulirung in Oefſterreich
Ungarn

Wien, 8. Oktober. Die „Preſſe“ und das „Frem-
denblatt“ beſtätigen übereinſtimmend, daß bei der am Mon-
tag ſtattgehabten Konferenz des öſterreichiſchen Finauz-
miniſters mit dem ungariſchen in der Angelegenheit der
Valutar egulirung eine Erörterung über die Hauptpunkte
als Vorbereitung für eine demnächſt einzuberufende Enquéte
ſtattgefunden habe. Beide Blätter bezeichnen dagegen die
Nachricht, daß über die Frage der Werthrelation irgend
ein Beſchluß gefaßt worden ſei, für vollkommen unbe-

ründet.
Wien, 8. Oktober. Jn der Frage der ValutaRege-

lung ſind die Finanzminiſter Oeſterreichs und Ungarns
bisher nur ſo weit gekommen, die Hauptpunkte für die ge-
ſetzlich einzuberufende Enquete feſtzuſtellen; über die Frage
der Werthrelation iſt bisher kein Beſchluß gefaßt. Ueber-
haupt dürfte die Regelung der Angelegenheit
noch weit mehr Zeit und Vorbereitungen bean-
ſprüchen, als es die den Ereigniſſen voraneileu-
den Börſen glauben.

Congreſſe.
Paris, 8. Oktober. Jn Angers wurde geſtern in der

Univerſität ein Kongreß katholiſcher Rechtsgelehrter eröffnet.
Biſchof Freppel hielt eine große Rede über die ſoziale Frage und
erklärte, als Gegner des Staatsſozialismus „erwarte er die
Löſung der ſozialen Frage durch die freie Arbeit und freie
Aſſozigtion.

Hannover, 8. Oktober. Die ſechste allgemeine
lutheriſche Konferenz iſt heute hier eröffnet worden. Zu
derſelben ſind ca. 800 Theilnehmer aus ganz Deutſchland
eingetroffen. Beſonders ſtark ſind Sachſen, die thüringiſchen
Staaten, Württemberg, Mecklenburg und SchleswigHolſtein
vertreten. Vom Auslande ſind Vertreter aus Dänemark,
Norwegen und Schweden anweſend.

Peſt, 8. Oktober. Der Generalkonvent der evangeliſchen
Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion iſt heute eröffnet worden die
neugewählten Biſchöfe Zelenka (TheißDiſtrikt) und Baltik(Donau-
Diſtrikt) betonten in ihren Antrittsreden unter lebhaftem Beifall
die Einigkeit aller vier Diſtrikte der evangeliſchen Kirche Ungarns
in Erfüllung aller Pflichten, ſowohl der Kirche wie dem Vater
lande gegenüber.

Schiffsbewegung.
Kiel, 8. Oktober. Die amerikaniſche Kreuzerkorvette „Balti-

Elſaß-Lothringen; er trat aber von ſeiner Stellung in London, 8. Oktober. Das Kriegsdepartement hat Jn more“, Kapitän Schley, iſt heut 10 Uhr Vormittags nach
alt Straßburg zurück und wurde zunächſt zur Dispoſition ge- ſtruktionen erlaſſen zur beſſeren Vertheidigung der Themſe- Kopenhogrt J a Schiffst ſchulſchiff, Nire

r ij er lin, S. ober. S. Schiffsjungenſchu u rede d Dann trat er wieder in den preußiſchen Staats ung M der b v di r Von Kommandant Korvetten Kapitän Frhr. von Maltzahn, iſt am
t ienſt als Regierungspräſident ein. Anfangs dieſes Jahres unterſeeiſche Minen gelegt und die Werke des Grain Forts 7. Hktober er. in St. Vincent (Cap Verdiſche Jnſeln) eingetroffen
her r a r en Ken Range entſprechend, der ne dige re e r e e und a abſiedtigt, am 21. d. nach Trinidad (Weſtindien) in See
r Rang der Räthe erſter Klaſſe unter Ernennung zum Wirk Küſten Vertheidigung werden in Kürze erwartet. Die Pro u a zolf“, Khe i Regier erlin, 8. Oktober. S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kom-els lichen Geheimen OberRegierungsrathe verliehen. en r Parlament, mandant Korvetten-Kapitän Credner, iſt am 8. Oktober er. vor
aus r n erfam r fin nd 3 u enthee7 r le z Kogoſhima nach Nagaſaki zurückgekehrt.and wirthſchaftlichen Central-Vereins der Pro- ondon, 7. Oktober. er Standard meldet au
war vinz Sachſen wird nicht wie bislang Anfangs Januar, Konſtantinopel, daß falſche Gerüchte über die Konzentrirung Börſe der Stadt Halle a. S.
dem ſondern ſchon Mitte Dezember d. J. ſtattfinden. Außer ruſſiſcher Truppen an der türkiſch-kaukaſiſchen Grenze von Halle g/S., 9. Oktober. (Vreiſe mit Ausſchluß der
er den üblichen geſchäftlichen Gegenſtänden ſtehen bis jetzt ruſſiſchen Agenten ausgeſtreut würden, um den Sultan zu Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
ter folgende Fragen auf der Tagesordnung: terroriſiren und zur Allianz zu zwingen. Die Aus 177 185 feinſter auswärtiger über Notiz. auhweizer

Bericht der Deputation für Förderung der Pferde ſtandsbewegung in NordSchottland nimmt einen ſchärferen r a geringrre S binlager Loge Nee kfe n ſorbi e
ich nd ichen S über v Maßregelu und Fortſchritte auf dem Charakter an. Die Leute ſind faſt völlig mittellos und i I daſer ſeſt, 142 159;
ver t e t t r t s gereizt und werden Unruhen befürchtet, auch in Fifeſhire Mais amerikan. Mixed 128 130 Donaumais
c Aufgaben des landwirthſchaftlichen Vereinslebens; ſoll ein Bergarbeiter Ausſtand unvermeidlich und die Zw0 en e
un e e r h a e Haltung der Leute drohend ſein. Faß von 100 als ch Halleſche prima Weizenſtärle beihn Erledigung d h h r Amſterdam, 8. Oktober. Dem Vernehmen nach fappen Vorräthen 40,00- 41,00 abfallende Sorten billiger. Mais
be Seiten eirigee Se e ete Ter endet widerſetzt ſich die Königin Emma der Einſetzung ſiärts iel Sact für 100 Ea. bruito 30e durch perlſüchtiges Vieh entſtehen und über die Ein einer Regentſchaft. Jm Zuſtand des Königs iſt Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 18--32 Bohnen, 20 22

Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48-49,00 dutterat eleg.
r ibähaft ichtung, von Freibänken. Futtermehl, 13,00 15, 00Mk. Moggenkleielo,75-11,25M. Weizenkeine Beſſerung eingetreten.Angabe weiterer Vorträge. ſſ 8 gDie Direction erſucht um

iſt terer Rom, 8. Oktober. Der Ausweiserlaß gegen die ſchaglen 9,76 10265 Mk. Weizengrieskleie 9,76ver gang Weyſeburs, r rer 7 Correſpondenten der „Agence Havas“ und des „Figaro“ 1025 Mark. Walzkeime, Hell 1099 h et
r nehmen nach wird in nächſter Zeit Herr (Diaconus Block an iſt zurückgenommen worden. M. Heltugen 11.00 Malz 23,0031.0hört Hieſiger Stadtkirche, einer unſerer tüchtigſten Kanzelredner, ſein Madrid, 8. Okter. Geſtern fanden in Sara- Pet T erraeum 3325 N. Folarvi. d

c hieſiges Amt niederlegen und in die Pfarrſtelle an der goſſa, Toledo, Linares, Ovied d Valencia M. Spiritus 10000 Lit. Pro ruhig Kartoffel
n St. Othmars- Kirche in Naumburg a. S. eintreten. Außer dem 9 r er iedo und Valencia Firitziis mit 50 M. Verbrauchsabgabe 64,80 mit 70
ert für den 16. d. in Ausſicht genommenen Wohlthätigkeits- Concerte e ublikaniſche Verſammlungen ſtatt. Die repu Mk. Vrbrauchsabgabe 45,00 Rübſenſpiritus B.
er keitens einer Anzahl geſchätzter hieſiger Dilettanten zum Beſten blikaniſche Bewegung ſcheint zuzunehmen.
rich der Ueberſchwemmten in unſerer Provinz, (von welchem Conſtantinopel, 8. Oktober. Nach einer Meldung der Waſſerſtände.
nlte wir bereits in Nr. 285 unſerer Zeitung berichteten), wird auch „Agence de Conſtantinople“ gilt in den der Pforte naheſtehenden bedeutet über, unter Null
ch in allernächſter Zeit ein ſolches ſeitens des hieſigen Muſik und Kreiſen der Beſuch des ruſſ. Thronfolg. beim Sultan noch keines- Sagle und Unſtrut
doh Geſang-Vereins Jrene“ ſtattfinden. wegs für feſtſtehend; in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen herrſche Fall Wuchte Nohla, 8. Oktober. (Die regierende Gräfin zu ſogar die Meinung vor, der Beſuch werde unterbleiben, die Halle 8. Okt. 42 Okt. 7
enen an l e e 43 derte er ichen Wat mit er n e e 4t e end von einem kräftigen Sohne Regelung der griechiſchen Patriarchsfrage in Verbindung ge- eben -1,040.1 alnalich entbunden worden. J bracht l Strauüiurt- 680l o,08
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Waagren- und Prodnktenberichte.
Derlin, 8. Oktober.

Vik. bez., märk. Mik. ab Bahn bez.

Getreide.

April-Mai 190,5-290,75-—-190,6 Mk. bez
Roggen per 1000 Kilogr. loco gefragt, Termine höher, gekündigt 2560 Tonnen,Kündigungspreis 177 M. bez. Loco e Mt. Wiekiiat e Lieferungs

qualität 175 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mk. bez.,
ruſſiſcher Mk. bez. per dieſen Monat 176,75--177,6--177,25 Mk
ſchnittspreis Mk bez., per Oktober-Noveniber 168,75--169,5 Mk. bez., per Nove-
mhber Dezember 165,75-- 166,25 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine wenig veränderli, gekündigt 300 Tonnen, Kün
digungépreis 189 Mt. loco 185- 195 Mk. nach bez., Lieſerungéqualität 390

per dieſen Monat 189,5--188,5- 189 Mk. bez.,Durchſchnittspreis Mk. bez, per Oktober November 186,75--186,5 Mk. bez., vrir
November Dezember 186, 25--185, 75--186 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez., per

bez.,I.

bez.,
Jannar- Februar Mk. bez., per April-Mai 163-163,25 Mk. bez.

Oerſte per
0ez..

dianugspreis 142 Mk. bez., Loco 136——154 Mt. wach

137,55 Mk. bez, per MaiJuni Mk. be
Wagdebürg, 8. Oktober.

weizen 165--170 mit Roggen 172-176 Mk.

z.

e di (GOibr. Friedeberg.) Landweizen neuer 185 bis
188 Mrt., Weiſß weizen 184—197 Pik., glatter engliſcher Weizen 177— 181 Mk., Rauh

Chevaliergerſte 172 192 Mk., Land

1000 Kilogr. malter, große und kleine 146— 205 Mt. nach Qualität
Kuttergerſte 158--162 Mitk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 150 Tonnen, Kün-

u nalität bez., Lieſerungéqualität140 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 137—- 143 Mt.
ab Vahn bez., feiner 145--152 Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher
Monat 14125--142,5--142 Mk. bez, Durchſchniitspreis Mt. dez., ver Oktober
November 136,5--136,75 Mk. bez, per November- Dezember 135 15,25 Mk. bez.,
per Dezember- Jannar Mk. bez., per Februar-März Mk. bez., per April- Mai

gerſte 160--168 Mk., Haſer 142- 148 Mk. für 10060 Kilogr.
Breslau, 8. Oktober. Roggen ver Oktober 174,00 Pitk., per Oktober No-

vember !09,00 Mk., ver April-Mai i63 00 Mt.
Sltektin 8. Oktober. Weizen unverändert, loco 180,00 188,00, per Oktober

188,50, ver Okl(ober- November 187,50, per April Mai 188,50. Roggen unverändert,
loco 168,00--172,00, do. per Oftober 172,50, per Oktober- November 167,50, per
April-Mai 161,20 Pommerſcher Haſer loco 125--136.

Köln, 8. Oktober. Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,50
November 19,15, per März 19,35. Roggen hieſiger loco 16,50, fremder loco 18,26,
per Nov. 16,75, per März 16,45. iHambur r 8 brer. Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.
neuer 180--190.
dis 180, ruſſiſcher (oco

Wien, 8. Oktober.
7,92 Gd., 2,97 Br.

Od., 7,17 G
Peſt 8. Oktober.

Sng 189! 7,70 Gd.,
rühſahr 189; 6,91 Gd. 6,53

Paris, 8. Oktober,

Roggen

Weizen

Br.
Nachm.

Weizen

Oktober 15,70, ver Januar- April 16,40.
Paris, 8. Oktober, Nachm.

25,40, per November 25 46, p
dioggen behanptet, per Oktob

Amſterdam, 8. Oktober.
219, per März 221. RoOktober 148-—149, per März 144 145--144.

London, 8. Oktober.
London, 8, Oktober. (Anfangsbericht.)
Weizeu 41900, Gerſte 31406,tag

Gerſte feſt, Hafer tr

ggen loco

(Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver Oktober
er November- Februar 25,40, ver Januar- April 25,60.

er 15,70, per Jannar-April 16,30.
auf TermineWeizen

loco ruhig,
Moggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco
ruhig, 124128. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Welzen per An z Gd., 7,80 Vr.,
7 per Herbſt 7,30 Gd., 7,35 Br.,7.08 Gd., v Br. Haſer per Herbſt 7,28 Gd., 7,33 Vr., per Frühjahr 7,12

loco feſt, per Herbſt 7.43 Gd.,
7,72 Br. Huäſer per Herbſt 6,78 Gd.,

(Anſangsbericht.)25.50, ver November- Februar 25.60, per h

höher,

An der Küſte 1 Weizenladnngen angeboten

aſer 80500 Orts.
äge.London, 8. Vitober. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren

Montag: Weizen 41920, Gerſte 31410, Hafer 805460 Qrts. n

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
1 Sh. höher,

n lehtem
Weizen ruhig, ſietiger,

Weizen feſt,

angekommene Ladungen ſtetig, Gerſte feſſer, Hafer ſehr träge.
New-Yort, f. Oktober. Rother Winterweizen loco 168.

per Nov. 1078 per Dez. 108,, per Mai 112.Weizen per Oktober 106,,
Zucker.

Magdevurger Börſe.
I. Preiſe ſür greiſbare Wasorze.

A. Mit Verbrauchsſſeuer
7, Oktober. 8, Oktober,ff. Brodrafſinade M. t mf. Brodraſſinade M, M.Gem. MNaſſfingde 11 27,25--27,70 Di, 27. 25 27,50

Gem. Melis I. 26,25 26,60 D, 26,25 28,60 M.
Kriſlallzucker I. 27, M. 27, M.Kriſlallzucker I. M. hPielaſſe I S M. W.Wielafſe IIa S M.Tendenz am 8, Oktob

Gronnlirter Zucker
Kornz. Rend. 920
Kornz. Rend, 8
Nachpr. Rend, 75*

Tendenz am

October 1270 bez. u, G, 12,765 Br November 12,50 Br, 12,0 G. D 2,6:u, G, 2. 12, ezember 12,62bez. 12.60 Br. 12 5 G. November- December 12,66 bez. u. Vr. 12,52 im
12,70 bez, 12,72 Br. 12,65 G,12,75

Februar 12,82 bez, 12 85
pril März Mai AprilM

Hamburg, 83. Oktober,
Uſance, frei am Bord Hamburzember 12,65 per März 1891 18, per Mai 13,17 Ruhig

(Schlußbericht). vohzncer 58 Behauptet
Ver ger Oktober- Januar 45,67 ver Jannar- April z Oktober t

96 Javazucker 16,50 ruhig Rüben

880], Rendewent, neue

Parirs, 8, Oktober
loco
per November 35,12

rondon, 8.Rohzucker per Oktober ſ2.

er Stetig.
B Ohne Berbrauchélleuec.

7. Oktob er

17, 30 M.
16 30 16,55 M.

M
8. QOltoder: Feſt.

II. Terwin preiſe ſür Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

2. frei auſ Puitcag Magdeburg
zlodotiz

d. frei an Vord Hawburg

Telegramm
4 25 ä 31,25 Weither Zucker ruhig, Rr. 3 per 100 Kilogr.

ktober. (Telegramm).

Die Uelteſte

Januar-Piärz

M.
17;10 17 36 W.
16,30 96,65 M.

n De,

n der Kaufmannſchaft
dachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis

ver Oktober 12.75 per De

ruhig., Centrifugal Cuba

Durch

per

t. bez., per dieſen

per

holſteiniſcher loco
do, neuer 175

per Wuglapr
per Frühjahr

7,45 Br., per
6,80 Br., per

t.) Weizen feſt, per Ok'ober
pril 25,60. Roggen ruhig, per

f per Novemler
seſchäftslos, auf Termine höher, per

Gelreidefrachtnom,

Januar
12,80 12 85 bez, u. Br. 32 80

Br, 12,77 G, März 72,90--12,92 bez, u. Br. 12,87 G
gi Tendenz: Ruhiger.

Kaffee.
Havre, 8. Olt da. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe inNew- York ſchloß mit 5 Pointé Senſſe

Havre, 8. Oktober. Vormittags i0 Uhr 30 Min. (Telegtamm von Peimaun
Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 112, per Dezember
106,75 per Marz 1891 Jutis.

Hamburg. 8. Oktober. (Nachmiltags) Good average Sontos per Oktober 88,7
per Dezember 84,50 per März 1891 80,660 per Mai 80.-- Behauptet.

Amſterdam, 8. Oktober (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 57,
New Hork, 7. Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26,75 Rio Nr 7 low ordinary

per November 27,42 per Januar 16,42
etroleum.

Berkin, 8. Oktober (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 160
xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungépreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 8. Oktober Petroleum, loco 11,69
Bremen, 8. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50 Br.
Hamburg, 8. Oktober Petroleum Ruhig Standard white loco 5,65 Br

Gd, ver Nov.-De, 6,75 Br, Gd,Antwerpen, Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 6 v u Br. per Oktober 15 Br, per Rovember Dezember 16 Br,
per Januar-März 16 Br, Ruhig,New-York, 7 Oktober Eelegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 ar in
NewYork 7.40 Gd, do in Philadelvhia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 79, Fe

piritus.
Berlin, 8. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat tSpirikus mit 10 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer, Gekündigt 380,000 Liter. Kün-
digungspreis 43,4 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 43,2— 43,7 bez. per Oktober- November 39,3-—39,3 bez. per November-
W 38,0— à8,2 bez. per Januar- Februar 1891 per April-Mai 1891 38,7

358,9 dez.

J s Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mar
Verbrauchsabgabe 62.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 42,80 M. nom.

Nordhauſen, 8. Oktober Branntwein 459 pro 150 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63-—65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 8. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 64,40-—-64,80 Mark, desgl. bei 76

Verbrauchsabgave 44,60 Mark. Ab Speicher unter freier Vorha tung der
ebinde.Breslau, B. Oktober, Spirltus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Maxk Ver

drauchsabgaben per Oktober 62,10 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oitober
42,70 do. do. per Oktober November do do, per April-Mai

Stettin 8. Oktober, Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
63,30, mit 70 Mark Koufumſteuer 43,50 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon
ſumſiener 38,20 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 37, per April
Mai mit 70 Mark Konſumſtener 37,60.z0 a h Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,10 do loco ohne Faß

er 42,70 HöherHambürg,. 8. Oktober Spiritus Behauptet per Oktober- November 28,62 Br.
per November Dezember 27,60 Br, per Dezember- Januar 26,75 Br, per April Mai
26,75 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwanxen.
Berlin, 8 Oktober (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Wer Ge

kündigt 606 Centner. Kündigungspreis 64,9-- Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 64.9--66,0 bez, per Oct. November 60,4 60 6
bez. per Revember- Dezember 9,5-68,7 bez, per Dezember- Januar bö,
per April- Mai 8 3 6 bez.PBreslau, 8 Oktober diüböl per Oktoder 66, ver April Mai 65,

Hamburg 8. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, V.
Köln 8. Oktober. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 64,10 ver Mai 60,80
Paris, 8 Oktober. (Telegramm) Rüböl Feſt ver Oktober 63,76 per Novem

ber 63,75 per Rovember- Dezember 64, per Jannar April 64,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 7. Oktober Hutterſtoffe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100
vxg, Corosnußkuchen, dentſche, 150--:60 Markt für 1000 kg. Banmwolleſaatkuchen
120-—125 Mark für !000 Kg, Erdnußkuchen 140--155 Mark für 1000 Ag je nach
Qual, Rapskuchen 116-—-120 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140--45 M. für 1000 X
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.53 8, Oktober. Schw'felſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 kg.

Hamburg 8. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:6M, raff Chili 50—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 5 Oktober. Düngeſtoffe, Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65--75 l Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,60--12, Wi.
do. 50 65 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle
12, --14, Mark.Magdeburg, 8. Oktober. Rapskuchen 100 kg. Mk-

LeipPzig, 8. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.
Hülfeufrüchte.

BVerlin, 8. Oktober. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—40 M, Linſen 26—656 Mk. per 00 kg.

Berlin, 8. Oktober. (Amtl(). Mais per 1000 Kg Loco ſeſt. Termine ſtill,
di 60 t. Kündigungspreis 124, M, Loco 124- 132 M. nach Qualität per
dieſen Monat 124,0 M. bez, Oktober- November 124,0 bez. per Nov.Dez.
121,75 bez., per Dezember-Januar

Erbſen per 1000 Kg, Kochwaare 170-200 M, Futterwaare 163--160 M, nach
Qualität.

Magdeburg, 8. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20,-- M,
7. bie 30, M., Linſen 20, bis 44,-- M. per 100 kg.Speiſebohnen, weiß

Leipzig, 8. Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto m W128 129 M. bz. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125
bez. u. Br.Wien, 8. Oktober Mais per September- Oktober 6,35 Gd., 6.40 Br-,
per MaiJuni 1891 6,09 Gd., 6,:4.

lehl.
Berlin, 8. Oktober. Amtl) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto

Sack Kündigungspreisinkl. Sack. Termine Niedrig, Gekündigt
M., per dieſen Monat 23,80 bez, per Okt. Nov. 23,30 bez, per Nov. Dez.
22,96 bez., per Dezember- Januar per April- Mai 1891

Parls, 8 Oktober. Nachinitiegs,. (Schlußvericht.) Meht Ruhig per
Oktober 60,10 per November 58,09 Nov- Febr. 57,60 per Januar- April 67,10.

NewYork, 7. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Beriln, 8. Oktober. Weizenmehil Nr. 90 27,50--26.00 Nr. 0 24,25
28, 70 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t

23,06-—23,76 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,75--28,76 M. bey,
Nr. 0 12/, M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Sack. Termine
Prima- Qualität

Berlin, 8. Oktober.

oco M
(Kmtlich).

eſchäſtsloe. Gekündigt Sack. Kü
per dieſen Monat

M., per Oktober. November M. bez.

42
30,00

für 100 kg. ab
S

Valle, 8. Oktober. (Spr. Centner. Maſchinen-Rogge
3,50

Trockene Kartofſelſtärke per Rg brutto inkl.
Gekündigt Sack. Kündigungepreis

M. nach Qualität, per dieſen Monat G
M. bez., ver Oktober.November

Berli45,60 r hall. u. ſchleſiſche 92-

3:
Bahn bei Partien

M. per Etr. in Fuhren, A
nſtroh 2,00-2,

von mindeſtens 10,000 kg.
t
rohpreiſe.) Lange2,25 ieſiges
nswärtiges Heu 3,3,50 M.,

u
Karloſſekmeht u 16d e orutto

ndi preieürchſchnltigprei

Sack. Termine geſch
M. Prima- Qualität loco

bez., Durchſchnittspreis
M.

L. Oktober. kleinſtück, 39--41 M., do. großſtückige
3,00 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maisſtärke

M., Reisſtärke (Strahlen) 45,560—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles

äflsler

Roggenſtroh von 2,50-3, M.
Wieſenhen 3,00 bis
Lleeheu 3,

3,50 per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

3,80 5,69 M.
Magdeburg, 8

Berlin, 8. Dtpber. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,60-4,30 Mt.
w.
Oktober. Richtſtroh 5, 6,60, Krummſiroh 8,50— 4,60ver 100

Hen 6,60-7,60 M. Alles für 100 kg

ammelfleJe
Ban

Butte
Berlin 8. Oktober. (Pol.-Präſ.).

Bauchfleiſch 1,00-—-1,40 M. Schweinefleiſch 1,20
i 1,20 60 M., Vuiter 1.80-2.80 M. ver 1 g. Kier 50

Oktober. Rindfleiſch, von der Keule 1,40 bis 1 60 Mk,
1,30 bis 1,50 M., Kalbfleiſch 1.20Magdeburg, 8.

chfleiſ 1,20 bis :,30 M., Schweinefleiſch

r. Eier. Fleiſch

bis

Heu

Rindſieiſch, v, d. Keule, 1,29-1,80 M.,
1.80 M., Kalbfleiſch 1.20 b

bis 1,40 M., Hamwelfieiſch 1.20 bis 7,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per Kg-
Eter per Schock 3,60 bis 4,49 M.

Berlin, 8 Oktober.
Magdeburg,

Oktober.Liverpool,

(Pol.- Präſ. Karlo
Kartoffeln.

(Telegramm).
Muthmaßlicher Umſay 10000 B. Stetig. Tagesimport 6000 B.

Nachmittags 12 Uhr 10 Min.
Umſatz 10000 V., davon ſür Spekulation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerik,

Lieſerungt

Amſtecdam, 8.
Frankfurt a,

Liverpool, 8 Oktober.

M. 8.Kilogr. 154,20 Br. 152,20 G.
Glasgow, 8. Oktober. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 62 h 2 d. Flau.Glasgow 5 Oktober. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
dwarrants 51 h.

Glasgow, 8.

Oktober.
Metalle.

ſich auf 646 862 Tons gegen 1 000 436 Tons im vorigen Jahre.
rägt 9 e 84 im vorigen Jahre.Betriebe befindlichen Hochöfen bet

Glasgow, 8. Oktober. Die Ver

Nachmittags. Bancazinn 60
Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per

ſfeln 4,80 7,50 M. ver 500
8. Oktober. Kartoffeln 6,56 bis 7,00 M. per 100 kg.

Banmwöolle und Wolle.
Vaumwokle. (Anfangeberichk),

Banmwolle,

Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
Die Zahl der im

11168 Tons gegen 7576 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Lore

Kupfer 59, Lſirl., 3int 285f, Lſtrl.,

Hambürg,
Rotterdam, S.

nz u. Cie. hier.) Zinn Ban*London, 8. Oktober. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.
ChiliKupfer 89 per 3 Monat 60S Silbervarren 47 Lſirl., bBlei engl. 33715 Lſtrl., ſpan. 135, Lſr--London, 8. ktober.

Queckſilber 10f, Vrl.
London, S.

Oktober.
ta 57 Villiton 57 fl.

ier.) Zinn Straits 96 Auſtral. 96*, Lſirl.1 Zinn Siraits 21,90 Doll., Eiſen t. 1 Colkues
23 5

Okt

von
von
mittelſchwere leichte
46--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

8. Oktober.

Rew-Hork, 7. Oltober.
o Dolk.,

Steinbruch, 8. Oktober.
3. Oktober 153,0301 Slkück.
trieben, hingegen würden abgetrieben

182,297

alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge un
4735. 48 Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernr

48--49 Kr., Rumäniſche
Serbiſche ſchwere von 46— 47 Kr. miltelſchwere von

K
heutigen Schweinemarkte wurde

ober ein Stand von

47—48 Kr., leichte von

Nordhanſen,

Am 4. u. 5. Oktober

Viehmärkte.
würden

2743 Stück.

Auf dem

8. Oktober. Silber in Varren für 1 kg 148,75 V.,
(Nachmiltag). (Telegramm der Herren M. S

Cie/

Zinn 993, Lhürk

chiffungen betrügen in der vorigen Woche

148,25 E.

Oktober. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath a
20160 Stück aufge

Skück. Vorſtenvieh. Wir notiren
gar. ſchwere von 46 47
auernwagre, ſchwere von mittä-

Bakonier,

bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 13-- 18 Mk. bezahlt.
werden hier

Frankfurt a. M. 8.Büllen, 360 Kühen, Rindern, i
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt:

60 64 M.,
I. 70--75 Pf. II. 60- 65 Pf., HammelKühe, Rinder und Stiere J.

Schlächtgewicht. Kälber

I 56 b Pf.

ochſen 1036—1184 Mk. (56-—
1060 Mk.

tere Gangochſen 666--746 (36-- 40 Carol,) das Paar, jähr.
175--270 Mk. das Stück.

Auf dem hieſigen PViehhof ſtanden in dieſer
150 Rinder, 960 Schweine, 185 Kälber, 250 Hammel. Gute

geringe mit 63-65 M., gute Kühe

leich
160

Woche zum Verkauf:
Ochſen wurden bezahlt mit 67-—69 M. z47——66 M., geringe mit 60-62 M., geringe mit 96-58 M.,
57——62 Mi., gute Landſchweine mit 62 63 M.

Pfd. Tara, Sauen und

e u eachtgewicht verkauft.
lität 75, 2. 71

64, 2. 60, 3. 57
3. Mk. 572

58
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00

zmel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd.
Auſgetrieben 344 Ochſen, 1. QuaHan

67 Mk. 18 Stiere,

Schaf
Pf. per Pfd. Schlachtgewicht.

chweinfurt,

Schweinfurt, 8. Oktob
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Schweinemarkt ſtark beſtellt.
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r, 1.
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Verantwortliche Reda
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ttenre:
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mir
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heſredakkeur Wilhelm Anthouh ſuüe
ausſchließlich des Nachbezeichneten z

uſit, Louis Lehmann
r
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